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fest : da « haarsträubende Zeug , welche » Bismarck im deutschen Reichstag
schon Uber uationalökonomische Fragen gesprochen , die pyramidale Jgno -

ranz , welche er an den Tag gelegt hat — würden ihn in England
unmöglich gemacht haben .

Und soziale Reform bewerkstelligen wollen , ohne nationalökonomische
Kenntnisse ! Eher könnte man Jemand , der den menschlichen Körper nicht
kennt , der nie ein Sezirmesser in der Hand gehabt hat , eine chirurgische
Operation schwierigster Art zumuthenl

Also , der große Unterschied zwischen England und Deutschland ist , daß
e» dort Staatsmänner gibt , welche von der Natur der

bürgerlichen Gesellschaft einen Begriff haben , wSH-
rend es in Deutschland solche nicht gibt ; und daß die englischen Ar -

beiter , weil ihr Land ihnen Freiheit gewährt , die gesetzliche Mög «
l i ch k e i t h a b e n , s i ch z u o r g a n i s i r e n und ihre Klassen «
interessen zu verfolgen , während die deutschen Ar -
beiter durch die Bornirtheit ihrer Staatspfuscher , die den Staat vor
lauter Polizei nicht sehen können , von jeder Möglichkeit ge -
setzlicher Organisation und Agitation für ihre
Klassen interessen ausgeschlossen sind .

Was die „ Sozialresorm " de » Herrn Bismarck von vornherein zum
kläglichen Fiasko verurtheilt , ist nicht so sehr die Unzulänglichkeit — e«

ist die absolute Unverständigkeit , da » Unverständniß
der zu lösenden Probleme , welche » an » diesen hastigen , unüberlegten ,
planlosen Experimenten entgegentritt . An gutem Willen und Ehrlichkeit
werden die Torie » dem Herrn Bismarck und seinen Leuten wohl nicht
viel voraus sein , aber sie wissen , worum es s i ch handelt ,
und kennen das Terrain , aus welchem die Sozial -
reform sich zu bewegen hat .

Vor allen Dingen bemühten die englischen Staatsmänner sich , die
Arbeiter zufrieden zn machen , ihnen „ Ellbogenraum " für ihre
Klasfenbestrebungen zu verschaffen . Hätten sie 1845 zwar die Zehnstuuden -
bill gnädigst bewilligt ( als „positive Maßregel " ) , gleichzeitig aber nach
der famosen Zuckerbrod - und Peitschen - Theorie infam - brutale Ku e b e l -

g e s e tz e erlassen , die Arbeiterpresse und die Arbeitervereine zer -
stört , die schuftigsten und zugleich kleinlichsten Verfolgungen in Szene
gesetzt , Tausende um ihre Existenz gebracht — wahrlich , die Revo¬

lution , welche Engels 1845 prophezeite , wäre gekommen , so
sicher die englischen Arbeiter Menschen find und ein Gefühl für Freiheit
und Recht haben .

Was die englischen Staatsmänner damals nicht thaten , weil sie die
Revolution vermeiden und nicht sie herbeisühren wollten , das haben

unsere deutschen Staatspsuscher gethan — nur daß sie es noch nicht ein¬
mal zu der einsachstea „positiven Maßregel " gebracht haben I

Die „ Sozialreform " der deutschen Konservativen mit Bismarck an der

Spitze heißt thatsächlich : Sozialistengesetz !
Und diese jämmerliche Stümperei , die vom GesellschastSorganismu »

keine Begriffe hat , ihre plumpe Polizeisallst Uberall hineinsteckt , nicht weiter

zu sehen und zu denken vermag , als der Polizeisäbel und die Polizei -
ohren , allenfalls noch die Kanonen reichen — unterfängt sich, die sozialen
Probleme der Gegenwart lösen zu wollen !

Es ist zum Lachen !
Wenn e» von diesen Stümpern abhängt , dann besteht überhaupt die

Alternative : „ Reform oder Revolution " nicht mehr , dann ist die

Reform ein überwundener Standpunkt , und treiben

unaush altsain zur Revolution !

V ogne la galore ! - ml -

Die Wahlen in Amerika .
Es wird den meisten Lesern unseres Blatte « schon bekannt sein , daß

bei den am 7. November erfolgten Wahlen in den Vereinigteo Staaten
die republikanische Partei von der sogenannten demokratischen Partei ge-
schlagen worden ist . Diese Niederlage , die „ Newyorker Volkszeitung "
nennt sie treffend ein Waterloo , war wohlverdient Die republikanische
Partei , ehemals die Vertreterin de » Fortschritte » und der Freiheit , ist
unter der Herrschast des mächtig sich entfaltenden Kapitalismus zur Partei
der schamlosesten Korruption geworden , zum Tummelplatz einer Bande

gewissenloser Stelleu - und Aemterjäger . Die Partei , welchen jenen groß -
artigsten aller Kriege unsere » Jahrhunderts kämpfte , den Kampf für die

Abschaffung der Sklaverei , diese Partei hat heute nur noch eine

Devise , und diese lautet : Ausbeutung , Ausbeutung de « wirthschaft -
lich Schwachen durch den wirlhschaftlich Starken , des Publikums durch
die Beamten , der Konsumenten — vermittelst exorbitanter Schutzzölle —

durch die „ Produzenten " , d. h. die Fabrikanten , des Volkes durch seine
gewählten Vertreter . Und Alles da » unter dem heuchlerischen Deckmantel
der Religiösität , de » gläubigen Christenthums , als deren würdige Frucht
der widerliche Temperenz ( Mäßigkeit «- ) Schwindel sich breit macht .

Gegen Alle » da « bäumte der Sinn des Volke » sich auf , und es wählte
in Ubergroßer Mehrheit Männer , die — e» nicht besser macheu werden .
Denn die „ Demokraten " sind um kein Haar breit besser als ihre repu¬
blikanischen Gegner .

Aus den ersten Blick möchte mau darüber Pessimist werden , aber wer
die Dinge näher betrachtet , muß zu der Ueberzeugung kommen , daß es

gar nicht anders sein konnte . Da » Volk muß abwechselnd einer der
beiden Beuleparteien in die Hände fallen , solange es selbst noch an dem

Prinzip der Ausbeutung de » Menschen durch den Menschen festhält , und
da » ist bei der Bevölkerung Nordamerika ' « iu überwiegendem Maße der

Fall . Die republikanische Partei kann sich mit dem erhebenden Bewußtsein
trösten , daß sie keinem einheitlichen Prinzip zum Opfer gefallen ist ; nur

gering ist die Zahl Derer , welche ihr prinzipiell gegenüberstanden , und
die Mehrzahl dieser zog es zudem vor , zu Hause zu bleiben und gar nicht

zu wählen , weil sie den Zeitpunkt einer ersprießlichen Gegenagitation noch
nicht sür gekommen erachteten . Diejenigen aber , welche die Gegner der

Republikaner , die Demokraten , wählten , thaten das aus den verschieden -
artigsten Gründen . „ Die Einen " , schrieb die „ Newyorker Bolkszeitung "
wenige Tage vor der Wahl , „ wollen sie, die Demokraten , vorübergehend
unterstützen , um der Schutzzöllnerei einen tödtlichen Stoß zu geben oder
die Jnlandsteuern loszuwerden ; die Anderen wollen sich mit ihrer Bei -

Hilfe von dem Wahnsinn der Prohibilionisten befreien ; die Dritten , m
Californien , Oregon , Nevada und Colorado , wollen sie zur Katzenpfote
machen , um da » Chineseuübel und die Eisenbahn - und Landmonopole zu
vernichten ; die ehemaligen Sklavenhalter endlich wollen die Einmischung
de « Bunde « in ihre Staatsangelegenheiten loswerden und selbst wieder
im Bunde herrschen , wozu ihnen die Demokratie Bedientendienste leisten
soll . In allen diesen Unabhängigen besteht kein Zusammenhang der Ideen
und Interessen , diese lausen vielmehr bei allen schnurstrack » auseinander ,
und au « ihrer vorübergehenden Unterstützung der Demokraten kann diesen
keine dauernde Verstärkung erwachsen . "

Und iu demselben Artikel schrieb unser Bruderorgan an anderer Stelle :

„ Wir Sozialdemokraten , und wir allein , haben ein Recht , uns über
den erwarteten Sieg der Demokratie zu freuen , eben weil es ein Pyrrhus -
sieg zu werden verspricht . Wenn die republikanische Partei unterliegt , so
ist da « ein Akt der geschichtlichen Gerechligkeit , über den wir uns freuen ,
gleichviel wer da » Heukeramt an dieser abgeseimten , über -
müthigen . heuchlerischen , grauen Sünderin ver -
richtet . Wir dürjeu uns doppelt darüber freuen , weil sie ihre mit ihr
( NgverwachseneZwillingsschwester , die demokratische , tn ' s Grab sich nach -
z ehen muß , die keine » dauernden Gewinn au » ihrem Pyrrhussieg davon -

tragen lanu . "
Mau braucht die Verhältnisse nicht au Ort und Stelle studirt zu haben ,

mau braucht nur der Entwickclung de » Landes aufmerksam gefolgt zu sein

und die geschichtlichen Erfahrungen anderer Länder als Maßstab auzu -
legen , um da » Zutreffende dieses Satze » sofort zu erkennen .

Die sozialistische Partei , meist au « eingewanderten Deusschen bestehend ,
ist heute noch zu schwach , um mit Ausficht auf Erfolg den Kampf gegen
die alten Parteien aufnehmen zu können . Dennoch haben in Newyork ,
Brooklyn jc . unsere Genossen im Verein mit der „ Central Labor Union "

( zentralifirter GcwerkschastSbund ) in verschiedenen Distrikten eigene Kan -
didaten aufgestellt . Sie erhielte » im Ganzen 8000 Stimmen , eine be¬

scheidene Zahl dem Anscheine nach , deren Bedeutung aber nicht unter -

schätzt werden darf .

Hören wir darüber die „ Newyorker Bolkszeitung " :
„ Der Gewerkschaftsbund , der unter dem Namen „ Central Labor Union "

im Verein mit der Sozialistischen Arbeiterpartei , insoweit letztere sich an

dem Wahlkampf betheiligt hat , iu die diesjährige Herbstkampagne einge -
treten ist , vertritt im Großen und Ganzen den vorgeschrittensten Stand¬

punkt , den die amerikanische Arbeiterbewegung bisher überhaupt erreicht

hat . Darüber sind Freunde wie Gegner wohl im gleichem Maße einig .
Die Theilnahme dieser Organisation an der politischen Aktion bezeichnet

somit einen bedeutungsvollen Moment in der sozialen Entwickelung
unserer Arbeiterbevölkerung und bietet zugleich ein typisches Beispiel sür
die Borzüge sowohl wie für die Nachtheile der Politik , als Mittel zur
sozialen Selbsterziehung der arbeitenden Klasse .

So sehr auch die Anbeter de « Erfolge « , deren e« ja hierzulande so
viele gibt , geneigt sein mögen , die Resultate der eben abgeschlossenen

Arbeiterkampagne zu unterschätzen , so müssen wir unsererseits offen ge-

stehen , daß dieselben unsere Erwartungen noch vieljach übertrofsen

haben .
Ja der That , man möge nur Folgende » erwägen :
Die „ Central Labor Union " ist eine ganz junge Organisation , zum

großen Theil aus Leuten zusammengesetzt , die mit den EmanzipationS -

bestrebungen der arbeilenden Klasse , mit dem Grundsatze der Selbstbe -

freiung erst seit kurzer Zeit vertraut geworden sind , au « Leuten , welche

großgezogen worden in der Schacher - und Kompromißpolitik der alten

Parteien . Ferner ist in Betracht zu ziehen , daß , sobald diese Organisation

beschlossen hatte , sich an der Politik zu betheiligeo , sofort alle Macher
und Drahtzieher der alten Parteien und Kliquen alle Anstrengungen aus -

boten , nm innerhalb der Organisation Einfluß zu erlangen und dieselbe
wo möglich im Interesse ihrer Brodherren arbeiten zu lassen . Unter

solchen Umständen schienen die schlimmsten Befürchtungen wohlbegrllndet .
Der Beschluß der vereinigten Gewerkschaften , sich selbstständig am politi

scheu Kampf zu betheiligen , schien manchen ihrer besten Freunde verfrüht ,
und man durste kaum erwarten , daß so junge Kämpfer den alten Füchsen
der herrschenden Parteien gegenüber sich als UberzeugungStreu und gefin -

nnngSlüchtiz bewähren würden .

Und doch ist Letztere » der Fall gewesen , in weit höherem Maße , als

man füglich hätte erwarten können . Die achttausend Stimme » , die iu

Newyork sür die Liste der Arbeiter abgegeben worden , sind deshalb mehr

werth als achtzig Tausend , die vielleicht durch allerhand Schacher , Trick «
und Kompromisse mit kapitalistischen Politikern hätten erreicht werden

können , denn die acht Tausend repräsentiren eine fest geschlossene , ihrer

Ueberzeugungen Wohlde wußte Masse , den Kern sür die Armee der unau « .

bleiblich kommenden sozialen Umwälzung . "
Durch da « Bündniß , welche « die „ Central Labor Union " mit der

Sozialistischen Arbeiterpartei geschlossen , sind sozialistische Ideen in Kreise
der englisch sprechenden Arbeiterschaft hineingetragen werden , in die sie

sonst noch lange nicht gedrungen wären , und zwar mit einem Erfolge ,
der geradezu überraschend zu nennen ist , wenn man bedenkt , wie jung

jene Organisation ist und daß ihr in der Presse kein Organ in englischer

Sprache zur Seite stand .
So darf denn im Großen und Ganzen die Newyorker Arbeiterschaft

mit dem Resultat ihrer Kampagne zufrieden sein .

In einer am 12 . November stattgehabten sehr stark besuchten Ver -

sammlung der „ Central Labour Union " wurde von fast allen Redner »

konstalirt , daß da « Resultat ein zufriedenstellende » ist. Durch Wahlkom -

promisse hätte man leicht die vier - und sünssache Stimmenzahl erhalten
können , so aber dürfe man sich sagen , man habe die Stimmen der Uber -

zeugten Arbeiter vereinigt . Der Kongreßkandidat sür den 10. Newyorker

Wahldistrikt , Kaspar Van Hoesen , erklärte , daß er sich am Wahl -

tage schämte , Amerikaner zu sein , denn während die deutschen

Sozialisten unermüdlich sür ihre Ueberzeugung

thätig waren , verkauften seine Landsleüte ihr Votum sür ein Glas

Schnaps an die demokratischen Drahtzieher .

Im Staate Pensylvanien erhielt der von den Arbeitern aufge -

stellte Gouverneurskandidat Armstrong gegen 20,000 Stimmen .

Zur Spalwng der französischen
Arbeiterpartei .

III . ( Schluß . )

Endlich der formelle Grund der Spaltung . Um ihn recht zu ver -

stehen , muß man wissen , daß die französische Arbeiterpartei nicht gleich
der nnsrigen eine vollkommene einheitliche ist, fondern daß da « eigentliche

Schwergewicht in organisatorischer Beziehung — die obersten Beschlüsse
de « Kongresses vorbehalten — iu den sechs Gauverbänden tb ' scksration »
und zwar : Mitte , Norden , Osten , Süden , Westen und Algerien ) liegt .
Sie und namentlich die an ihrer Spitze befindlichen Ausschüsse ( unions

föderatives ) üben über die zu ihnen gehörigen Mitgliedschaften ( gronpes )
und Mitglieder die Rechte organisatorisch selbständiger Parteien au ».

Um nun den die Partei auf das höchste schädigenden Streit zwischen
deu offiziellen Parteiorganen „Proletaire " einer - und der „ EgalitS " und
dem „ Titoyen " andererseits beizulegen , beschloß der Ausschuß de » Gau -
verbände « der Mitte ( Union föderative du Centre ) im Januar d». I ». ,
die Redakteure der letztgenannten Blätter : GueSde , Lafargue , Maffard ,
Deville tc . vor sich zu einer außerordentlichen Sitzung zu laden . Die

Geladenen bezeichnet «» indessen da » Verlangen de » Ausschusse « als ein

„lächerliches " und erschienen nicht . Aus eine wiederholte Ladung aber
erklärten sie : nicht « mehr mit dem Gauverband zu thun haben zu
wollen und deshalb „ ihren eigenen Ausschluß zu beschließen " . ' ) Die

Folge hiervon war , daß nunmehr der Verbandsausschuß die Wider -

spenstigen mit 23 gegen 9 Stimmen ausschloß . Die Ausgeschlossene »
gehörten damit der Parteiorganisation formell nicht mehr an, und blnb

ihnen nur die Beschwerde an den nächsten Kongreß .
Statt dessen aber suchten dieselben nunmehr die Spaltung dauernd zu

organisiren , indem sie mit ewigen zu ihnen haltenden Gruppen
neben dem rechtmäßig wirkenden BerbandSauSschuß eiuen Souderausschn » .
gegen denselben bildete ». Und zwar gingen sie bei Bildung de » letzteren
in einer Weise vor , welche zur Täuschung geeignet war und die n. Ä.

auch die Redaktion de » „ Sozialdemokrat " getäuscht hat . Letztere hat in

folge dessen und mangels eingehender Kenntniß der Einzelheiten wieoer -

holt behauptet : der Sonderausschuß der „ Egalitö " ' Männer habe sich
durch seinen Namen und sein ganze » Austreten „hinreichend und offen
von dem rechtmäßigen BerbandSauSschuß unterschieden " . Dies ist un -
richtig . Die offizielle Bezeichnnng der Gauverbände ist Föderation , so
daß also der Gauverband der Mitte Föderation du Centre heißt , die

Bezeichnung des Verband « a u « s ch u s s e S ist Union föderative du

' ) Nachdem ihr Antrag , die Streitsrage einer großen allgemeinen
Mitgliederversammlung zn unterbreiten , von dem Ausschuß abgelehnt
worden war . Der Ausschuß war ihnen in der Mehrheit ausgesprochen
feindlich , sein Urrheil im Poraus gesprochen . Trotzdem halten auch wir
da « Nichterscheinen sür einen großen Fehler .

Centre . Die „ Egalitö - Mänuer nun nannten ihre Organisation und zu-
gleich ihren Ausschuß Föderation du Centre , gäbe » also beiden den -
selben Namen , welchen der regelrecht gebildete Gauverband führte . E«
liegt auf der Hand , daß hiedurch Täuschungen hervorgerufen werden
mußten und offenbar auch sollten .

Aber noch mehr . Der bisherige Schriftführer des Berbandsausschusse «
gehörte zu den Anhängern der „ Egalitö " - Gruppe . Derselbe berief nun

zur Bildung de« Sonderausschusses Versammlungen in da » ständige
Lokal de « BerbaudSauSschusses ein und bezeichnete überdies
al » Zweck derselben die „ R e o r g a n i s i r u n g der Union föderative " .
Ich denke , die Zweideutigkeit liegt auf der Hand und ihre Absicht nicht
minder .

Die Genossen werden nun auch begreisen , warum sowohl der Pariser
Gaukongreß als der Parteikougreß von St . Etieune sich weigerten , die
bezeichnete Sonderorganisation und ihre Vertreter anzuerkennen . Uebrigens
will ich zur Bezeichnung de « StSrkeverhälwiffeS der organifirten Partei
gegenüber den Dissidenten statt aller weiteren Ausführungen einfach fest -
stellen , daß auf dem Kongreß von St . Etienne von den vertretenen 335
Mitgliedschaften lediglich 32 aus Seite der Dissidenten , alle übrige » zur
Partei standen . ' )

Das Uebrige , nämlich die die Spaltung vollständig machenden Bor -
gänge aus dem letzten Kongreß , find im Wesentlichen bekannt . Der Ver -
faffer der Artikel „ St . Etienue oder Roanne ? " selbst findet da » Verlassen
des Kongresses durch die Anhänger der „ Egalitö " „nicht sehr rühmlich ,
wenn auch erklärlich ". Nun , erklärlich ist e» einsach daran «, daß die
Leute aus der Abstimmung ersahen , daß sie in der erheblichen Minderheit
( bestenfalls 80 gegen 27 Mann ) bleiben Würsten , sich aber gleichwohl
nicht unterWersen wollten . Aber eine ähnliche „ Erklärung " läßt sich
schließlich für Alle «, auch für da « Vorgehen der Bräuer ' schen , Most ' «,
Hasselmann ' s u. s. w. — ohne daß ich die Genannten in irgendwelchen
Zusammenhang mit den besprochenen Dingen und Personen bringen
möchte — finden . Damit kann sich aber der Parteimann nicht begnügen ,
sondern er wird seine Stellung nach ganz bestimmten Parteigrundsätzen
nehmen .

Diese letzteren bedmgen auch meine Stellung . Ich bin keineswegs
mit allen sachlichen und persönlichen Vorgängen in der französischen
Bruderpartei einverstanden , habe auch , wo sich Gelegenheit bot und

namentlich wo man mein Urtheil einholte , meinen französischen Genossen
und Freunden au » meinen Bedenken in bestimmten Fällen kein Hehl
gemacht . So namentlich wegen Belegung der Anhänger der „Egalitö "
mit dem Namen „ Marxisten " , die ich für unpassend und verfehlt
halte . Denn im wissenschaftlichen Sinne sind alle modernen

Sozialisten „Marxisten " , insofern Marx der bedeutendste Darsteller des

modernen , wissenschaftlichen Sozialismus ist und sein Name als Schul -
bezeichnnng gegenüber den Vertretern anderer sozialistischer Lehrgebäude
angewandt wird . Als politische Sekten bezeichnnng aber , in

welcher Bedeutung der Name „ Marxist " einst eine Rolle in den Zwisten
der Internationale spielte , die zuerst durch Bakunin und die Anarchisten ,
später durch die Blanquisten Je. hervorgerufen wurden , — al « solche ist
dieser Name veraltet und ist seine Wiederbelebung nicht gerechtfertigt .
Noch falscher und dem Gefühl namentlich der deutschen Sozialdemokraten
widerstrebender ist , wenn von einer Seite versucht wird , außer dem
Namen auch die Kämpfe jener Zeit wieder aufzurühren . Denn daß die

„ Marxische Herrschast schon die Internationale desorganisirte " konnten

wohl damals Anarchisten glauben , aber die Sozialisten von heute müssen
sich zu einem besseren Berständniß durchgearbeitet haben . . . Doch muß
anderseits betont werden , daß auch der von der anderen Seite gebrauchte
Ausdruck „ A l l i a n z i st e n " stark an die erwähnten früheren Zwiste er -
innert , wie auch sonst die „ Egalitö " in der Wahl ihrer schmückenden
Beiworte keineswegs sehr ängstlich vorgeht .

Auch mit manchen anderen Dingen bin ich keineswegs ohne Weitere «

einverstanden . So in Bezug auf die Organisation de » al « Werkzeug der

Einigung und Vereinheitlichung wichtigen Landesausschuffes ( Ceinitö

national ) . Ferner in Betreff de « überstark betonten AutonomiSmu »

welche „ Grundlagen der Parteiorganisation " mancherseit » in einer stark

anarchistisch klingenden Weise betont werden . Auch die Programmände -

rung halte ich für keinen Vorzug , lege aber dieser Sache nicht den über -

mäßige » Werth bei , wie die Redaktion . ' ) Denn um wa » es sich jetzt in

Frankreich handelt , da « ist O r g a n i s a t i o n ; an Glaubensbekennt -

nissen , Prinzipienerklärungen Zc. ist vorläufig genug geleistet .

Wenn ich nun auch solchergestalt meine Vorbehalte mache , so steht
aber anderseits ein « für mich fest : Die sozialistischeArbeiter -
Partei Frankreichs ist eine regelrecht gebildeteund

gegliederte Partei und kann so wenig alsdie unsere ,

irgendwelche Sezessionsbestrebungen dulden . Am

allerwenigsten aber haben zu einem derartigen Vorgehen diejenigm
ein Recht , welche — wie Guesde und feine Freunde — die Worte

Disziplin , Zentralisation tc . immer im Mund führen . Ich bestreite

nicht die mancherlei Verdienste der „Egalitö " , namentlich um die doktri -

näre Klärung und die Talente mancher ihrer Mitarbeiter . Sie können

wohl in manchem , wa « sie an der Partei auszusetzen haben , Recht

haben . Mögen sie Propaganda machen für ihre Ansichten soviel sie

wollen , um die Mehrheit sür sich zu gewinnen — sie werden nur in

ihrem Recht sein , ich werde sie darum loben . Von dem Augenblick au

aber , wo sie sich disziplmbrüchig gegen die Partei auflehnen , stellen sie

sich in « Unrecht , und wären ihre Ansichten die geistreichsten der Welt !

Hoffen wir aber , daß diese Zeit de « jedenfalls überaus bedauerlichen

Hader » für den Sozialismus in Frankreich recht kurz sei und daß die

jetzige Erbitterung recht bald friedlicheren Gefühlen und der Einsicht der

Nothwendigkeit der Einigkeit Platz macht . Denn die Uneinigkeit der

Sozialisten kann nur zum großen Schaden der Arbeitersache und zum

Gewinn der radikalen Bourgeoisie gereichen , welch ' letztere zwar nicht

so reinlich und zweifelsohne , als die Redaktion annimmt/ ) aber nicht minder

gefährlich ist . Möge sich insbesondere die Masse der aufgeklärten Ar «

beiter ermannen und sich alle Eifersüchteleien , Streitereien und Herrscher -

gelüste — von welcher Seite e« immer sei — thatkräftig verbitten : an

ihrem festen Willen wird sich jeder Widerstand brechen .

Zum Schluß will ich übrigen » noch erklären , daß die vorflehend dar «

gelegte allgemeine Anschauung über die französische Bewegung nicht

l . diglich meine persönliche Meinung ist , sondern daß sie z. B. meine «

Wissens von der überwiegenden Mehrzahl der Sozialdemokraten deutscher

Zunge in Pari » getheilt wird . In diesem Sinn hat auch Genosse

Giiinpe in Pari « einen Artikel eingesandt , dann aber zugestimmt , daß ich

ihn mit dem meinen verschmelze . V.

•) Letztere » ist nicht richtig . Die 41 Mitgliedschaften de » Nordver -
bau res hielten sich unbedingt neuttal , und ihr Organ , der vortrefflich

edig rle „ Foryat " , trägt noch heule an seiner Spitze die „unfranzöfi -

scheu " Considörant « de » Miuimumprogramm « .

' ) Ein Programm iu seinen Grundsätzen verwässern , die praktischen

Forderungen desselben um der „ Autonomie der Gruppen " Willen ganz
'

eichen , da « ist nach unserer Anficht allerding » keine Klemigkeit .

*) Daß sie „reinlich und zweifelsohne " sei, haben wir nicht behauptet ,
wohl aber konstalirt , daß sie weit radikaler sei als die deutsche Volk «-

Partei — Beweis die hestigeu Angriffe der „Frankfurter Zeitung " aus
die französische äußerste Linke — und Kämpfer der Kommune und Männer

von ladellosem Ruf und bewährtem Charakter ( Gambon , Talandier ,

Fiaux ic . ) in ihrer Mitte zählt .



Meineidsmichel duldet keine Sammlungen . M a d a i hat gar ein in der
Berliner Oberhofbuchdruckerei gedrucktes Flugblatt : „ Ein Beitrag zur
Geschichte de » Ausnahmegesetze »" verboten . Ein tugendhafte « ZUricher
Blatt , dessen Redakteur man indessen nicht nachsagt , daß er der zahlung «'
fähigen Moral huldige , vergießt bittere Thränen ob de » schnöden Miß -
brauch « einer so hochgestellten Firma . Wie aber , wenn nicht nur die
Firma , sondern auch die Typen und Maschinen derselben zum Druck de »
sozialistischen Flugblattes „ gemißbraucht " worden wären ? Welcher
Gräuel vor dem Herrn !

— Noch etwas vom Zucker . Wir haben oben gezeigt , wie
Dank der Fürsorge der preußisch - deutschen Regierung die „nationale "
Zuckerfabrikation fette Prosttchen macht . Dieser Schutz der nationalen
„ Arbeit " erhält seine treffende Beleuchtung durch einen uns von Mann¬
heimer Genossen zugesandten Bericht Uber die Generalversammlung der
„ Badischen Gesellschaft für Zuckerfabrikation " , einer Aktiengesellschaft ,
welche mit einem Kapital von 2,750,000 Gulden ( gegen 5 Millionen
Mark ) „arbeitet " . Für diese „Arbeit " erhalten die Aktionäre 11' / , Proz . ,
d. h. pro Aktie von 500 Gulden ( 857 Mk. ) 100 Mark Dividende ,
im Ganzen also 550,000 Mark . Der Reservefond wurde mit 361,276
Mark bedacht , dem Aussich tsrath und Ausschuß 168,276 Mark
„ Tantiemen " bewilligt . Aber auch die Arbeiter gingen nicht leer au « ;
in hochherzigster Weise bewilligte die Generalversammlung , abgesehen von
einem Korruption «- — Pardon Belohnungsfond für Beamte
und Arbeiter von 29,000 Mark , zu einem Kranken - und Unterstützung »-
fond für Arbeiter ganze — man staune ! — 12,000 Mark . Da sieht
man doch, wo die Ausfuhrprämien hinwandern !

Bielleicht schreibt uns ein Mannheimer Arbeiter etwas über die Löhne
in dieser glücklichen Zuckerfabrik . 163,000 Mark Tantieme , da sind wir
in der That begierig , die Löhne der Arbeiter kennen zu lernen !

— Kastraten . Während die Petition der Berliner Gewerkschaften ,
den Normalarbeitstag ec. betreffend , in ganz Deutschland bei den Ar -
beitern freudigen Widerhall gefunden hat — in S t u 1 1 g a r t allein
hat dieselbe in kurzer Zeit mehr al » 4000 Unterschriften erhalten , und
während andererseits die Streik » in den sächsischen und thüringischen
Jndustrieorten die Nothwendigkeit derartiger Arbeiterschutzgesetze mit

zwingender Beweiskraft darlegen , finden sich sogenannte Arbeiterfreunde
bemüssigt , dieser Bewegung unter den lächerlichsten Vorwänden entgegen -
zuarbeiten — natürlich im Namen der „Freiheit " .

So donnerte jüngst im „ Ortsverein der Klempner und Metallarbeiter "

Max Hirsch ' scher Kouleur ein Herr Ledebour , „Schriftsteller " , gegen
den gesetzlichen Normalarbeitstag los und behauptete frischweg , „ daß
diese Frage durch die geschichtliche Entwicklung der Arbeiterverhältnisse in

denjenigen Ländern , welche bereits längere Zeit als Deutschland hervor «
ragende Industrieländer sind , im Gegensatze zu der Ansicht der gewerk -
schaftlichen Fach - und Jntercssenwahrung » - Vereine und in Ueberein -

stimmung mit der Ansicht der Hirsch ' schen Gewerkvereine entschieden sei .
In England und in A m e r i k a sei die Forderung , daß von Staats -

wegen durch gesetzliche Einführung eine « Normal -

arbeitstage « die übermäßige Arbeitszeit verkürzt und dadurch die
Lage der Arbeiter in materieller , sozialer und sittlicher Beziehung ver -

bessert werde , im Allgemeinen von den Arbeitern nie

gestellt worden . Die Forderung sei eine gänzlich unausführbare
und erweise als eine solche sich schon dadurch , daß ihre unabweisbare
Konsequenz die weitere Forderung sei, daß von Staatswegen auch ein

Normallohn , durch welchen den Arbeitern eine menschenwürdige
Existenz ermöglicht wird , festgesetzt werde . "

Daß der Herr hier ganz unverschämt gelogen hat , brauchen wir unfern
Lesern wohl kaum erst zu bemerken . Sein Argument , daß der Normal -
arbeitstag einen Normallohn zur Konsequenz habe und deshalb
zu verwerfen sei, ist übrigen » unbezahlbar und würde bei anderen Zu -
Hörern au » dem Arbeiterstande die entgegengesetzte Wirkung habe ». Aber
die glücklicherweise an Zahl nur winzig geringen Anbeter de » Harmonie -
doktor « sind so verbohrt , so baar jede » Verständnisse » für ihre Klassenlage ,
soweit sie Uberhaupt wirklich Arbeiter sind , mit einem Wort so ent «
mannt , daß man ihnen getrost Alle » bieten darf , wenn nur die

Freiheit — der Ausbeuter nicht darunter leidet . Und darum nahmen die

Versammelten „ mit großer Majorität " — wahrscheinlich 9 gegen 3, denn
über ein Dutzend Theilnehmer haben die Hirsch�Dunker ' schen Bersamm -
lungen selten , eine Resolution an, in welcher sie gegen eine gesetzliche
Einführung eine » Normalarbeitstages protestiren und mit ganzer
Kraft in Bezug aus eine herbeizuführende Verkürzung de « Arbeitstage «
für die freie Vereinbarung der Arbeitgeber und Arbeitnehmer eintreten

zu wollen erklären .

Lacht Euch in ' » Fäustchen , ihr Ausbeuter von Trimmitschau , Meerane ,
Mülsen , Gera , Greiz u. s. w. Eure Interessen werden sorgsamst ge-
hütet — von „ Arbeitern " !

— Ein bedenklicher Vertheidiger . Für den Bergolder
Ewald in Berlin , dem die dortigen Genossen allerhand bedenkliche
Verbindungen vorwerfen , tritt plötzlich im antisemitischen „ Deutschen

Tageblatt " Herr Wilhelm Körner in die Schranken . Bildet sich
der elende Renegat etwa ein , daß sein Lob die Berliner Arbeiter von

der Reinheit Ewald ' » überzeugen werde , oder benutzt er diese Gelegenheit

nur , um der a l l e r d i n g » „vernünftig geleiteten Berliner Gewerkschaft «-

bewegung " einige Artigkeiten zu sagen und zu betheuern , daß er ja eigentilch

auch nicht » Anderes beabsichtigt habe ? Wie dem auch sei, Herr Körner

wird seinen Zweck nicht erreichen , die Berliner Arbeiter brauchen keine

Protektoren , und Ewald kann nicht » Bessere « thun , als die unberufene

Vertheidigung de » weilaud „ Volksanwaltes " höslichst abzulehnen .

— Wegen Spitz elbeleidignng — auch eine schöne Gegend
— stand am 13. November ein Arbeiter vor dem Stuttgarter Schöffen -

gericht . Wa » er dem „ Beamten im Dienste " gesagt haben soll , wird nicht

berichtet , der GerichrShos muß aber entweder die Glaubwürdigkeit oder

die Ehre de « „ Fahnder « " — so lautet der schwäbische Kunstausdruck —

Ringer nicht hoch anschlagen , denn er erkannte aus kostenlose Frei -

sprechung de « Angeklagten .
E » gibt keine Tugend mehr !

— Klingt unglaublich und ist doch wahr ! In Rade «

berg bei Dresden hat die Frau unsere « Genoffen Lehmann ,

weil sie an ihrem Hute eine lleiue , obendrein mit weißem Tüll halb

verdeckte rothe Schleife öffemlich getragen hat , „ wegen Tragen «

republikanischer Abzeichen " ein Strafmandat in der Höhe

von vier Tagen Gesängniß erhalten . Wir schreiben jetzt 188 2,

in Worten Achtzehnhundertzweiundachtzig !

_ Die Arbeiter und der Staatssozialismus . Die

Petition der Hamburg . Atronaer Krankenkassen an den

Reichstag gegen die Krankenlass »vorläge der Regierung hat in sieben

Wochen die Unterschristen von 560 Kassen mit 81,364 Mitgliedern er -

halten ; ein lehrreicher Beweis , daß die Arbeiter ihre Unabhängigkeit

höher schätzen al » die Bettelpfennige einer despotischen Regierung .

Sozialpolitische Rundschau .

Zürich , 29 . November 1882 .

— Wirklich verstockt muß Einer sein , wenn er noch immer au

per A r b ei t ersr e un d li ch kei t der preußischen Regie .
r u n g zweifelt . In der Thronrede zum preußischen Landtag verkündigt
Wilhelm endlich dm als schwache Abzahlung ans die neueingesührten
indirekten Steuern zugesagten Erlaß der direkten Besteuerung der vier

untersten Klassensteuerstusen , fordert aber im gleichen Athem eine Lizenz -

steuer für den Verkauf von Branntwein und Tabak , d. h. eine neue
indirekte Besteuerung dieser Konsumartikel de « Volke «. Von einer

Branntweinbrennereisteuer , welche die schnapsbrennendm Herrm ins

Herz , d. h. in den Profit , treffen würde , will der Lenker Deutschland «
— „auch ich bin ein Schnapsbrenner " — bekannntlich nicht « wissen , der

kleine Mann muß e« tragen . Ferner soll im Interesse de « dmt -

scheu Walde « , soll heißm der Wald besitze ? — Bismarck kennt als

Besitzer de « Sachsenwaldc « die Leiden dieser Paria « — der Holzzoll , ins¬

besondere der Zoll aus Nutzholz erhöht werden : Fürsorge für das Wohl
der Holzschnitzer im Erzgebirge , im Spessart , in Thüringen , Frankm :c. ,
denen dadurch das Material vertheuert wird . Süß wie Zucker ist serner
da « Verhalten Bismarck « gegen die armen Zuckersabrikanteu , meist
Großgrundbesitzer oder Aktiengesellschaften . Diese erhalten nämlich bei der

Aussuhr von Zucker eine Exportprämie im BerhSltniß der von ihnen

erhobenen Zuckerrübensteuer . Nun ist in der Zuckerfabrikation seit Jahren
ein neue « Versahren eingeführt , auf Grund dessen au » der Zuckerrübe
ein viel höherer Prozentsatz Zucker gewonnen wird als seiner Zeit
bei Festsetzung der Aussuhrverglltung angenommen wurde , trotzdem er -

halten die Herrm Zucker sieder nach wie vor die alte Vergütung au «-

gezahlt , da « heißt , da « deutsche Volk muß ihnen nicht nur die erhobene

Steuer zurückzahlen , sondern außerdem noch Geld draus legen dafür , daß
die Herren mehr Profit machen ; die Zuckersiederei „blüht " daher , die

Aktiengesellschaften zahlen fette Dividenden , eine Fabrik in Dirschau

z. B. 56 Prozent , mit einem Wort , diese Fürsorge für die armen

Zuckersieder ist so ergreifend , daß eine Anzahl seither liberaler Gut « -

besitze ? bei den letzten Wahlen zum preußischen Landtag vor lauter

Rührung konservativ wählten . Man sieht , e« hat Alle « seine Ursache .
Aber die Arbeiterfteundlichkeit der preußischen Regierung ist , wie

Gottes Gnade , unerschöpflich . Daß sie, um die Berliner Arbeiter vor

überflüssigen GeldauSgabm zu schützen , aus väterlicher Fürsorge die

Sammlungen für die streikenden Krimmitschauer Weber verbieten ließ ,
haben wir an anderer Stelle erwähnt , ähnlichen edlen Motiven ist

zweifelsohne da « Verbot einer auf den 26 . November einberufenen öffent -

lichen Versammlung der Maurer Berlins und Umgegend zuzuschreiben ,
denn die Maurer können ihren Sonntag Vormittag besser verwenden ,
al » mit Berathungen über ihre „ Stellung zu der neuen Berliner Arbeiter -

Zeitung " und die „Freiheiten des „Fortschritts " gegenüber den Arbeitern . "

Die Krone der väterlich - sreundlichen Fürsorge ist aber die Ver länge -

rungde « kleinen Belagerungszustandes über Berlin

und Umgegend . Ts gibt ja doch kein erhebenderes Gefühl für einen

Arbeiter mit Familie , als wenn Tag für Tag da « Damoklesschwert der

Ausweisung über ihm schwebt , wenn jede « unbedachte Wort , jede Dennn -

ziation eines jener liebenswürdigen Herumlungerer grenzenloses Elend

über ihn und die Seinen bringen kann .

Wahrlich , wenn die Arbeiter da noch unzufrieden find und die gute

Abficht der Regierung nicht anerkennen wollen , dann verdienen sie —

gar keine Regierung . Man denke !

— Zahlungsfähige Moral . „ Am 13. November wurde in

Freiburg " , schreiben die Bourgeoisblätter , „ über eine « jener verworfenen

Subjekte abgeurtheilt , die das große Hugstetter Eisenbahnun -

glück al « eine günstige Gelegenheit für Diebstahl und Plünderung be-

nützt haben . Der schon vielfach wegen Diebstahls bestrafte übelberüch -
tigte Webergeselle W. Heß von Gottenheim hatte e« dabei besonder « auf
den Uhrendiebstahl abgesehen . Er wurde wegen wiederholten Rückfall »
und wegen der bekundeten verworfenen Gesinnung zu eiuer Zuchthaus -

strafe von zwei Jahren , fünf Jahren Ehrverlust und

Stellung unter Polizeiaufsicht vcrurtheilt , sein Helfershelfer , der Schuster
Pfeifer von Wilchingen , wegen Hehlerei zu sechs Wochen Gesängniß . "

Wir sind selbstverständlich weit entfernt , die Handlungsweise des Heß
irgendwie beschönigen zu wollen , aber wenn die Bourgeoispresse gar so
tugendhaft entrüstet thut über diese eigensüchtige BuSnützung eine »

großen Unglücks , dann können wir doch nicht umhin , zu konstatiren , daß
dieses verabscheuungswllrdige Verbrechen in der guteu Gesellschaft gang
und gäbe ist . Man stiehlt natürlich nicht Uhren — wer wird sich mit

solchen Kleinigkeiten abgeben ? — man benutzt nur „eine günstige Kon -

junktur " , und wenn eine solche nicht von selbst eintritt , so Hilst man
unter Umständen ein Bischen nach . Gibt e« ein größeres Unglück für
«in Volk al « einen Krieg ? Niemand außer Moltke wird die « behaupten
wollen . Nun , wir kennen die Leute , die ein ganze « Vermögen der schlauen
Ausnutzung dieses Unglücks verdanken , die Milliooen von Mark zusammen -
scharrten , al » hunderttausende Menschen aus dem Schlachtselde bluteten .
Man hat sie aber deshalb nicht vor Gericht gestellt , sondern sie find heute
KommisfionSräthe , Kommerzienräthe , Freiherren und Barone .

— Zur Arbeiterfreundlichkeit der deutschen Be -

Hörden und Regierungen . Da « Bairische Ministerium hat der
radikalen „ Süddeutschen Post " die beantragte Erlaubniß zur Sammlung
von Unterstützungen für die nothleidenden sächsisch - thllriugschen Weber

verweigert , mit der Erklärung , diese « Gesuch sei „ zur Berück -

sichtigung nicht geeignet " . Der Bürgermeister von Großen -
Hain — ein Kathedersozialist ! — hat in seinem Bezirk Sammlungen

zu gleichem Zwecke auf Grund irgend eine « sächsischen Polizeigesetzes
verboten , und M a d a i , der tugendhafte Polizeipräsident von Berlin hat
sich bemüßigt gefunden , auch seine Arbeiterfteundlichkeit wieder einmal zu
bekunden , und daher auf Grund de « § 16 des Gesetze « gegen die gemein -
gefährlichen Bestrebungen der S o z i a l d e m o k r a t i e da » Einsammeln
von Beiträgen zur Unterstützung der Fabrikweber und Webe -

r i n n n e n , welche die Arbeit in den Fabriken zu Krimmitschau
«ingestellt haben , sowie die öffentliche Ausforderung zur Leistung solcher
Beiträge für den Polizeibezirk von Berlin verboten . "

Man sieht , der Berliner Polizeichef ist seinen Kollegen in der Scham -
lofigkeit noch über . Deutlicher kann man gar nicht zeigen , daß da «

Sozialistengesetz gegen die Arbeiter k l a s s e gemacht ist .

Für die Fabrikanten führt man Schutzzoll ein , den Landjunkern zu
Liebe verlheuert man dem Volke die Lebensmittel , wenn sich aber die
Arbeiter endlich erkühnen , die Herrm Fabrikanten an ihre Versprechungen
zu mahnen , und die Lohnerhöhungen fordern , welche ihnen für die

bessere Konjunktur zugesagt wurden , dann fällt man ihnen in den Arm
und beraubt sie der Möglichkeit , den Kamps zu führ « . Da « nmnt man
in Preußen - Deutschland —- arbeiterfreundlich .

Gott schütze un « vor unfern Freundm !

— Duellschwindel und Standesehre . Diese Mittelalter -

lichen Gewächse treiben in der neuesten Zeit ganz wunderbare Blüthen .

In Würzburg rempelt ein Raufbold die Frau eine « Hauptmann «
Emmerich au. Dieser , wie es allgemein heißt , ein hochbegabter
Mann von liebmswllrdigem Charakter , weist den Flegel in ruhigen
Wortm zurück . Der aber sühlt sich in seiner „ Ehre " gekränkt und sendet
dem Hauptmann eine Forderung , der „ Ehrenrath " de « Regimentes mt -

scheidet , daß da « Duell angenommen werden muß , und — Hauptmann
Emmerich ist heute eine Leiche . Die „ Ehre " de « Radaubruder « ist ge-
rettet , er selbst soll flüchtig sein , wie e« scheint , wird seine Flucht sogar
begünstigt . Aber wenn er auch wirklich gefaßt wird , so wiid seine

fe. . .

„ Strafe " doch in nicht « anderem bestehen als in einigen Jahrm —

Festungshaft , die wenn der Bursche wohlhabend ist oder gute Freunde
hat , ihm ein Leben wie im Paradies gestatten .

Und dieselben Kreise , in denen so etwa « al « ganz in der Ordnung
angesehen wird , lammtirm Uber die „ Rohheit " und Verwilderung der
unteren Klassen , die nur eine Folge sei der falschen Humanität und der

„ milden " Behandlung der Verbrecher in den Zucht - und Arbeitshäusern I

Wer lacht da ?
Aber noch viel schlagender werden der Duellhumbug und die Ehr -

begriffe in den Kreisen der patentirten „ Ehre " charakterisirt durch fol -
gendes , von der Berliner „Volkszeitung " mitgetheilte Faktum :

„ Köln , Ansang November . Am 2. Oktober d. I . wurde einem

hiesigen Sekondelieutenant der Landwehr mitgetheilt , daß
er auf Grund ehrengerichtlicher Entscheidung vom 26 .

August d. I . ( bestätigt durch königlicheKabinetsordre
vom 16. Oktober ) au « dem Heere entfernt sei . Die

Vorgeschichte dieser Maßregel ist nicht uninteressant . Der Gemäß -
regelte — nennen wir ihn S. — sollte zwei andere Reserveoffiziere
beleidigt haben , und zwar dadurch , daß er sich über ihren Umgang
iu herber Weise aussprach . Die „Beleidigten " , die übrigens die

Wahrheit der Behauptungen de « Z. nicht anfechten konnten ,
forderten ihn schließlich . Aus ehrengerichtlichem Wege erfolgte die

Entscheidung , daß beide Theile befriedigende Erklärungen abgeben
sollten , und die Beleidigungsaffäre selbst wurde beigelegt . Es ge-
schah dies auch . Sekondelieutenant £. weigerte sich jedoch , in
dem Protokolle anzugeben , daß er bereit gewesen sei, ein Duell an -

zunehmen . Er ließ vielmehr Protokolliren , daß er au « Ge «

wissenSgründen die Aussorderung zum Zweikampfe nicht
angenommen haben würde .

Oberst M. ließ einige Tage später Herrn Z. zu sich kommen , und

stellte ihn diesbezüglich zur Rede . 1. gab an, daß er um seinen
Abschied einkommen werde , da er an Neuralgie de « Herzen « leide ,
worauf der Herr Oberst ihm zumuthete , zu erklären , daß er in
einem krankhaften , nervösen , geistig geschwächten Zustand jene Ver -

werfung de » Duells ausgesprochen habe . Diese « Ansinnen lehnte
X. ab.

Am 22 . Juli erhielt er eine neue Vorladung vor das Ehren -
gericht und gab dort die Erklärung ab, daß er aus religiösen
Gründen den Zweikampf , der ein wahnsinniges Ver -

brechen sei , verwerfe , und daß er unter keinen Um -

ständen und unter keinen Verhältnissen auf ein Duell eingehen
werde . Schon am 24 . Juli wurde T. infolge seiner Erklärung
suspendirt und am 11. August folgte Schlußvernehmung durch den

Ehrenrath - Au « der schriftlichen Vertheidigung de «

Angeklagten ist folgender Passus bemerkenswerth :

„ Zu meiner Vertheidigung führe ich lediglich an, daß ich weder

durch den bei meinem Eintritt in das Heer geschworenen Eid , noch
durch eineu andern Akt bei meiner Ernennung | zum Offizier
die Verpflichtung übernommen habe , den von Seiner

Majestät sanktionirten Staatsgesetzen entgegen
zu handeln , die da « Duell und die Aufforderung dazu
unter strengen Strafen verbieten . "

Wie schon bemerkt , entschied da « Ehrengericht , daß X. au « dem

Heere zu entfernen sei, weil er nicht da « richtige Ehrgefühl gezeigt
und seine Pflicht als Offizier unter erschwerenden Umständen ver -

letzt habe . Da « ist der Sachverhalt , den wir nach dem Akten -
Material , soweit es uns zugänglich wurde , festgestellt haben . Den
Kommentar wird sich der Leser selbst dazu machen können . "

So die „Volkszeitung " . Wir aber , denen der preußisch - deutsche Preß -
knebel nicht den Mund verschließt , wollen unseren Lesern grab heraus -
sagen , was die Moral von der Geschichte ist : Die Gesellschaft des

„ höhern Ehrgefühls " pfeift aus die Gesetze , die ihr nicht in den
Kram passen , und wenn sie sie zehnmal beschworen hat .
Gesetze , die man selbst verkündet hat , mit Füßen zu treten , da » ist recht
und gut , da « beeinflußt die „ Ehre " nicht , aber eine auf dem mittel -
alterlichen Aberglauben der Gottesgerichte beruhende Einrichtung , wie
e« das Duell bekanntlich ist , verwerfen , das ist ehrlos , da « bedingt die

zwangsweise „ Entfernung " aus dem Heere .
Die schriftliche Vertheidigung de« I . , in der er sich auf die vom König

von Preußen sanktionirten Staatsgesetze beruft , hat diesem vorgelegen .
Trotzdem entschied derselbe im Sinne ves „Ehrengerichtes " . Dazu , lieber
Leser , mußt du dir allerdings selbst einen Ver « machen , aber — soweit du
im Machtbereich de « deutschen Sttasgesetzbuche » dich befindest — leise ,
ganz leise , denn

„ Wer den Kaiser , seinen Laudesherrn zc. beleidigt , wird mit Ge-
sängniß nicht unter zwei Monaten bestraft ", und die preußisch - deutschen
Richter find sehr — freigebig .

Also , Ehre dem Ehre gebührt !

— Die famose Taktik , angeblich arbeiterfreundliche Reformen
auf die Tagesordnung zu setzen , den Arbeitern aber die Besprechung
dieser „ Reformen " unmöglich zu machen , ist in letzter Zeit mehrfach in
die Brüche gegangen . Um sich nicht zu sehr zu blamiren , mußten die
Regierungen verschiedene Versammlungen zur Besprechung dieser Fragen
gestatten , und so haben denn eine ganze Anzahl von Versammlungen statt -
gesunden , in denen unsere Genossen die Bismarck' sche Sozialreform kriti -

sirten . Unter Anderen haben K a y s e r in verschiedenen Orten WUrttem -

berg « und Baden « , Grillenberger in Nürnberg und Fürth ,
F r o h m e in Frankfurt , Hanau ,c . in fast überall glänzend besuchten
Versammlungen gesprochen . In welchem Sinne die Kritik ausfiel , das
brauchen wir nicht erst zu sagen ; ebenso selbstverständlich ist , daß , wo die
Gegner unseren Genossen entgegenzutreten wagten , sie unter dem Jubel
der Arbeiter abgefertigt wurden .

Aber diese Versammlungen find doch nur Ausnahmen , an den meisten
Orten wird noch streng an der bisherigen Praxis festgehalten und die
Verbotswuth treibt noch immer die wunderlichsten Blüthen .

In Mannheim sollten am 12. d». Mt » . Grillenberger und
K a y s e r über die „Arbeiterschutzgesetze vor dem Reichstage " referiren ,
al « e« in letzter Stunde der Polizei einfiel , die Versammlung zu ver -
bieten . Dabei benahm sie sich so unverschämt und provozirend — da «
Militär war in beiden Kasernen Mannheim « konfignirt — , daß sich
unser Genosse Dreesbach veranlaßt gesehen hat , eine gepfefferte Be -

schwerde beim badischen Landeskommissar einzureichen .
E » heißt darin u. A. :

„ Die zur Aufsicht befohleneu Mannschaften hätten nach der Bekannt -

gäbe de » Berbote « unbedingt da « Wirthslokal verlassen und den Saal

freigeben müssen . Beide « geschah nicht ; ja sogar al « sich die Anwesenden
in den Garten begaben , um Bier zu trinken , wurden sie von den Polizei -
beamten umstellt und mit Argusaugen bewacht und einige Polizeibeamte
hatten die Kühnheit , sich direkt an den Tisch , an welchem die beiden

Reichstagsabgeordneten , ich und einige Freunde saßen , zu postiren , um

zu lauschen , wa « gesprochen wurde . Es ist die « eine eminente , hier un -

gewohnte Beschränkung der persönlichen Freiheit , gegen welche ich
ganz energisch hiermit Protest erhebe . "

Ueber den praktischen Nutzen dieser Beschwerde sind sich unsere Genossen
selbstverständlich vollständig klar , und daß sie auch ohne polizeiliche Er -
laubniß zum Volke zu sprechen wissen , beweist ein von ihnen verbreitete «
und in unserer Druckerei hergestelltes kräftige « Flugblatt : „ Ein Wort

zur Aufklärung . "
Bon sonstigen Verboten ist noch zu erwähnen , daß sich die Regierung

von Oberbayern bemüssigt gesunden hat , den schlechten Ar -
b e i t » l o h n zu verbieten , d. h. ein Flugblatt , welche « diesen Titel

trug . Sonst hat sie gegen schlecht « Arbeitslöhne nicht » einzuwenden , denn

WW� » WW » » W�W

_ gibt noch Richter in — Hannover . Die von der

Loges - Affäre her berüchtigte 1. Strafkammer de « Hannover ' schen Land -

gerichte « — zusammengesetzt au « lauter Altpreußen — verurtheilte den

Redakteur der welfischen „ Deutschen BolkSzeitung " wegen Abdruck » eine »

trotz Denunziation der „ Norddeutschen Allgemeinen " unbeanstandet ge-

bliebenen Artikel » de « Stuttgarter „ Beobachter " zu zwei Jahren

Gesängniß wegen „Majestätsbeleidigung " . Diesen Strebern ge¬

bührt als Belohnung ein Str —eisen in ' » Knopfloch .



— Au « Württemberg . Am 20 . Dezember finden in ganz Wllrt «
temberg Wahlen zum schwlbischen Landtage statt . In verschiedenen Wahl -
kreisen werden unsere Genossen in den Wahlkamps eintreten , so nament -

lich in Stuttgart , wo Genosse A. Du l k , und in Eßlingen ,
wo Genosse W. M o r l o ck kandidireu . Vorige Woche hielt Dr . D u l k
in einer glänzend besuchten Wählerversammlung seme mit rauschendem
Beifall ausgenommene Kaudidatenrede . Ein antisemitischer BismSrcker ,
der Dulk entgegentrat , wurde von einem Arbeiter gebührend heimgeschickt .
Da die Wahlen auf Grund des allgemeinen Wahlrechte » vor fich gehen ,
so ist bei der anerkannten Rührigkeit unserer Stuttgarter Genossen und
der großen und verdienten Beliebtheit Dulk ' » ein Wahlsieg nicht au »«

geschloffen . Dr . Dulk ist zweifelsohne einer der besten Redner unserer
Partei , vollendet in der Form und schneidig in der Sache ; er würde
Leben in den schwäbischen Landtag bringen .

Auch in Eßlingen stehen die Chancen nicht ungünstig . Genosse
M o r l o ck ist dort im vorigen Jahre zum Gemeinderath gewählt worden ,
und bei der Reichstagswahl hatte Bebel in der Stadt die Majorität .

Darum Glückaus unseren Stuttgartern und Eßlinger Freunden !

— Au « Leipzig , 25 . November , schreibt man uns : Der „ Hoch -
verrathsprozeg " , dessen Borbereitung ich neulich anzeigte , ist in
der landesüblichen Weise von Statten gegangen . Da » Reichsgericht hat
seine Schuldigkeit gethan , die Richter haben es fertig gebracht , über die

Justizsarce , in der sie zu figuriren hatten , nicht zu lachen ; der Ange -
klagte ist „ von Recht » wegen " zu Zuchthaus verdonnert worden — und

so hätten wir denn glücklich den s U n s t e n „ HochverrathSprozeß " seit
einem Jahre ! Von 1851 bi » 1381 , da » heißt in dreißig Jahren , hat
Deutschland , wenn wir von Oesterreich absehen , genau zwei Hochver -
rathsprozesse gehabt : den B r a u n s ch w e i g e r und den Leipziger .
Und in dem einen der beiden mußten die Richter aus Freisprechung er-
kennen . In dem neuen Reich aber , in dem Deutschland , „ das unsere

Ideale erfüllt ", in dem Deutschland der „Gottesfurcht und frommen
Sitte " , fünf Hochverrathsprozesse binnen eine » ein -

zigen Jahre » ! Wenn da » kein Fortschritt ist , dann weiß ich nicht ,
was einer ist .

Der neueste „ HochverrathSprozeß " hatte den stereotypen Charakter :
Verbreitung de « der Polizei als Mausefalle dienenden Blatte », das übliche
Stellen der Falle , da » bald auf diese , bald auf ans jene Art erfolgt ,
aber immer mit der die Polizeihand verrathenden Plumpheit ; Abfangung
de » armen Teufel «, der auf den Polizeileim gegangen ist ; Ernstnehmen
der revolutionären Phrasen jene « Blatte «, die jedem vernünftigen Men -

scheu nur komisch erscheinen können ; Verantwortlichmachung de « auf den

Leim Gegangenen für den Inhalt und schließlich — obligate Ver -

urtheilung .
Ueber diesen Prozeß detaillirt zu berichten , wäre verlorene Mühe . Die

Polizeimache ist immer dieselbe , die Richterroutine desgleichen ; und die

armen Hereingefallenen bieten ebenfalls wenig Abwechslung . Die ge-
schulten nnd tüchtigen Kräfte gehören sämmtlich der Sozialdemokratie an
und lassen sich aus die pseudorevolutionären Polizeispäßchen nicht ein .

Nur Ungeschulte , mit der Bewegung nicht Vertraute können überhaupt
in diese Mausefalle hineingerathen .

Der Angeklagte im letzten „ Prozeß " war ein österreichischer Arbeiter ,
Namens Heinrich Hammel , 29 Jahre alt , Schuhmachergeselle , und

offenbar ein Opfer seiner Unkennwiß der sozialistischen Bewegung . Er

leugnet Alle «, wa « keinen günstigen Eindruck macht ; au » den Aussagen
der Personen , die mit ihm verkehrt haben , erhellt aber , daß er ein fleißi -

ger , braver , und wenn auch unklar , für die Befreiung der Arbeiterklasse

begeisterter Mensch ist . Um so niederträchtiger ist es seitens der Richter ,

daß sie ihn zu Zuchthaus verurtheilten , wa » die Annahme „ehrloser
Motive " voraussetzt . Wa « heißen „ehrlose Motive " ? Daß man in per -
sönlichem Interesse , aus Gewinnsucht handelt . Also daß man

sein Vaterland oder Staatsgeheimnisse für Geld verräth . Wohlgemerkt ,

ich spreche hier blas von der „Ehrlosigkeit " im Sinne der Hochverrath »-

Paragraphen de « Strafgesetzbuche ». Wie können nun , so frage ich, diese

Richter bei einem Mann , der seinen eigenen kärglichen Lohn noch opferte ,
der sich den ärgsten Gefahren aussetzte , ohne Erwartnng eine « anderen

Gewinnes als den der Förderung der von ihm vertretenen Sache — wie

können sie da „ehrlose " Gesinnung annehmen ?

„ Ja, " wurde in der Begründung de « Urtheil » gesagt , „es ermangelte
die Handlungsweise de « Verurtheilten jede « idealen Moment «. "

Ist es nicht ein „ideale « Moment " , daß Jemand seine Haut zu Markte

trägt , furchtlos dem Zuchthaus trotzt , nur um seiner Partei zu nutzen ?
Oder ist e« etwa ein „ideale » Moment " , daß Leute , die „studirt " haben
und im Besitz einer settbesoldeten Stelle find , um den Machthabern des

Tage « zu gefallen , au « einer winzigen Bagatelle — denn weiter ist die

Verbreitung verbotener Schriften nichts — einen großen Hochverrath »-
Prozeß machen und einen braven Menschen , den unter normalen Ver -

hältnissen überhaupt gar keine Strafe getroffen hätte , ans 2 Jahre 6 Mo -

nate — so lautete da » Urtheil — in ' « Zuchthaus zu schicken ?
Da finde ich bei dem Verurtheilten denn noch doch hundertmal

mehr „ideales Moment " als bei den Herren Verurtheilern ; und wo
die „ehrlose Gesinnung " zu suchen ist , da » brauche ich Niemand zu sagen ,
der da « Herz auf dem rechten Flecke hat .

Zu bemerken ist nur noch , daß die Mausefalle diesmal von — Sankt

Stephan gestellt wurde .

„ Das Geschick wollte es " , heißt e» in dem vorliegenden Bericht der

„Leipziger Zeitung " , „ daß mehrere Briese de » Angekagte »
al « unbestellbar nach Aachen ( wo derselbe wohnte ) zurück -
kamen und geöffnet wurden . "

„ Da « Geschick wollte es . " Köstlich I Wie lautet doch der Spruch Ric -

canlt ' S de la Marlinii - re in der „ Minna von Barnhelm " ? I ! kaut eor -

riger la fortune — man muß da « Geschick korrigen . Wie ' « gemacht
wird , da « wissen ja die Leser . Und diese postalischen Geschickez - Korrek -
türm werden hoffentlich in der bevorstehenden Reich«tag «sessi »n gebührend

znr Sprache kommen .

Noch will ich erwähnen , daß H a m m e l , wa « aber die Zeitungen
wohlweislich verschweigen , in der Gerichtsverhandlung fich über die ihm
namentlich ans dem Hertransport gewordme brutale Behandlung
beschwerte und u. A. vorbrachte , daß der transporttrende Beamte i h m

auf der ganzen langenFahrt vonAachen nach Leipzig
die Kette , mit der er gefesselt war , trotz seine « wiederholt

geäußerten Wunsche « , auch nicht aus eineMinute abgenom -
men hat ! Die Herren Richter hatten nur ein gleichgiltige » Achselzucken .
Und da gibt es noch Simpel , die allen Ernste » von der „ Humanität "
unserer Zeit reden und meinen , die Folter sei abgeschafft . Die Formen
sind dnrchschnitttich etwa » glätter gewordm , die Barbarei und Roh -
heit sind geradeso herrschend wie im Mittelalter . Ob Feudal -
Herrschaft , ob Bonrgeoisherrschaft — Klassenherr¬

schaft ist Klassenherschast und muß ihrer Natur nach
unterdrücken und folglich gewaltthätig sein . Wa « indessen
die Personen nicht entschuldigt , welche sich zu Instrumenten der

Unterdrückung und Gewaltthäligkeit hergeben . —

— Frankreich . „ Ordnung und Freiheit " ist jetzt die Parole aller

Gutgesinnten in Frankreich , da aber Ordnung im Munde der Herr -

schenden Klassen nicht « andere » heißt , al « Unterdrückung , so über -

setzt sich dieselbe in Wirklichkeit in Entfesselung der Polizeiwillkür . Ber -

hastuugeu über Verhaftungen werden vorgeuommen , in Lyon sind gegen
3t ) Revolutionäre und Anarchisten verhastet , desgleichen haben in St .

Etienne , in Reims , in Marseille ,c . zahlreiche Berhaslungeu stattgesundeo .

In Moutlouyoll gefiel es dem dortigen Untersuchungsrichter
P i q u a r d , die Genossen Bazin , GueSde und Lafargue von der „ Egalil6 "

auf Grund einer Versammlung , die dieselben vor einiger Zeit dort ab -

gehalten haben , zum Verhör vor da » dortige Gericht vorzuladen , natür -

zich fiel e» unfern Freunden gar nicht ein , deshalb nach Mont -

lnyon zu reisen , sie antworteten dem Herrn Piquard daher unverblümt ,
wenn er von ihnen etwa » wissen wolle , möge er gefälligst nach Pari «
kommm , und diese Antwort piquirte den Herrn Piquard so sehr , daß
er sofort einen Verhaftbesehl gegen die Widerspenstigen erließ . Aus
Grund eme « solchen ist nnnmehr , wie der „ Frankfurter Zeitung " tele -

graphirt wird , GueSde am Sonntag verhaftet worden . Daß der Dreieck -

korrespondent der Frankfurterin Guesde dabei zum Anarchisten macht ,

scheint weniger auf Unwissenheit al » auf sonstigen dreieckigen Motiven

zu beruhen . Der Herr dürfte doch wissen , daß Gnesde immer der

schärfste Gegner de « Anarchismus ist .
Eine au « englischen TradeS - UnionS - Mitgliedern bestehende Deputation

zu Gunsten der Fortsetzung der Kanaltunnelarbeiten — bekanntlich hatten

englische „ Patrioten " gegen den Bau de » Tunnels unter dem Kanal

protestirt — ist vorige Woche in Pari « eingettoffen und hat von Seiten

der Arbeiterpartei ( Richtung Prolötaire " ) eine überaus enthusiastische Aus -
nahm « gefunden . Es fand ihnen zu Ehren ein großes Bankett statt , dem

Tag « darauf eine sehr gut besuchte öffentliche Versammlung folgte ic .

Nach den un « von Genosse Garcia in Nr . 45 de « „ Sozialdemokrat "
gemachten Mittheilungen , die uns von anderer Seite , und zwar von einem

genauen Kenner der englischen Verhältnisse , bestätigt wurden , scheinen

unsere französischen Genoffen ihre Gäste nicht sehr genau angesehen zu
haben . Da « Geld zur Reise dürsten dieselben nämlich nicht von den

englischen Arbeitern , sondern von den Interessenten der Kanaltuunelbau -

gesellschaft erhalten haben .

Ist nun auch die Sache , um die es sich da handelt , gerade keine

schlechte , so ' erscheinen die Bersicherimgen der brüderlichen Gesinnung , mit

denen die englische Deputatton sehr freigebig war , dadurch doch in dem

weniger anmuthendem Lichte einer von spekulativen Bourgeois geschickt
arrangirten Reklame . Uebrigen « hat sich die Deputation nicht mit den

herzlichen Freundschasts >' ezeugungen der sozialistischen Arbeiter begnügt ,
sondern hat sich vorsichtigerweise auch von dem Präsidenten Grevy und
dem Herrn von Lessep » empfangen lassen .

— Sozialistische Presse nnd Literatur . Au » P h i l as -
d e l p h i a geht un » die erste Nummer de » „ Hammer , Offizielle »

Organ der Metallarbeiter - Union von Nord Amerika " , zu. Hauptmit -
arbeiter desselben scheint Genosse F. W. F r i t s ch e zu sein , der auch ,
wie man un « mittheilt , im Auftrage de « Vorstandes ein Exemplar des

„ Hammer " an Herrn von Madai nach Berlin geschickt hat mit dem Er -

suchen , dasselbe zu verbieten . Das wäre nämlich die beste Anpreisung
für Amerika . Wir hoffen übrigen », daß der „ Hammer " auch ohne diese

„ Anpreisung " gute Verbreitung finden wird , denn er ist frisch und leben -

dig gehalten , und daß er markige Schläge gegen da » Ausbeuterlhum
und was zu diesem hält , führen möge . — In der französischen , sozia -
listischen Presse sind mehrere Veränderungen zu melden . L i s s a g a r a y ,
dessen „Bataille " am Eingehen war , hat mit dem Besitzer des „ Citoyen "
einen Separatvertrag geschlossen und sein Blatt mit dem „ Titoyen " ver -

schmolzen . Die bisherigen Redakteure des Letzteren , GueSde , Lafargue ,
Deville ic . find daraushin sämmtlich — obwohl Einzelnen von ihnen
gnädigst freigestellt wurde , zu bleiben , — ausgetreten und geben jetzt
ein eigenes Tageblatt , die „Egalitö " , heraus . Außerdem erscheint seit

Kurzem ein neue « sozialistisches Tageblatt „ La Revanche politique et

sociale " , herausgegebene von A. Secondigne , ehemaligem Redakteur des

„ Citoyen Franyais " . Unter seinen Mitarbeitern figuriren verschiedene
Mitglieder der Arbeiterpartei , u. A. Adh . Lecler , Mitglied de » National -
komite .

Korrespondenzen .
— Berlin Das Berliner Spitzelthum vor Gericht .

Da wir bei dem Namen Stiebcr angekommen sind , sei un « hier eine
Einschaltung gestattet , die zwar nicht direkt znr Berichterstattung gehört ,
die aber zum bessern Berständniß der ganzen Verhandlungen beitragen
dürste . Stieber » staatSretterliche Thätigkeil fand seiner Zeit bei Freund und

Feind nur einstimmige Berurtheilung . Selbst die eifrigsten Parteigänger
unsere » heutigen Regime » schämten fich eine » solchen Genossen . Und

heute ? Nun heute glorifizirt das „fortschrittliche " Berliner Tageblatt
Herrn Stieber und seine Thätigkeit . Kommunistenprozeß und alle andern
Schandthaten diese » Schuftes sind löbliche Erfolge seiner ersprießlichen
Thätigkeit . „ Berlin besand fich unter „i h m" in einer früher nie ge-
kannten Sicherheit ! " Ja wahrhastig ! In einer nie gekannten Sicherheit ,
das mag seine Richtigkeil haben , wenn es heißen soll , kein Bürger wußte ,
ob er nicht Abends in „ Sicherheit " gebracht sei, nachdem am Tage
dieser Schuft und seine Agenten ihr verbrecherische » Handwerk betrieben .
Wenn der Meineid so beschönigt , ja förmlich gezüchtet wird , dadurch ,
daß man diesen Hallunken als nachahmungSwürdig hinstellt , so mag man

sich nicht wundern , wenn , wie es bei diesem Prozeß geschah , jeder Be -
amte da » beschwört , wa » ihm von oben herab kommandirt wird . Madai
und Heppe sind in der Auffassung des Eide « durchaus nicht Heitel . Die
edle Absicht dieser Leute , unsere braven Genossen nach Kräften hinein -
zureiten , scheiterte indeß an der Taktik der Vertheidiger , die durch ihre
Fragestellung einen durchschlagenden Erfolg erzielten — sehr zum Be¬
dauern de » u a t i o n a l - l i b e r a l e ii Herrn Präsidenten Hagen .
Nur die sanatischste Parteileidenschast konnte eine solche Fragestellung
diktiren , wie die von Herrn Hagen beliebte — und doch alle « umsonst !
Armer Hagen , armes Knopfloch ! Unsere Zeugen ließen sich durch
keine Machination einschüchtern nnd stellten da « Vorgehen der Polizei
in ' « rechte Licht . Einzelne von ihnen holten fich die Herren von der

Polizei , — wie ein hiesige « Blatt schreibt — am Aermel hervor und be-

schuldigten sie der gröbsten Insulten und Verletzungen . So wurde unter
Anderen der in voriger Nummer gekennzeichnete Stuhlmaun über -

führt , daß er sich an «iuen Genossen herandrängte und denselben durch
Segestivfrageu zu verwickeln suchte . Andere Zeugen konstatirten , daß der

„ Faule " Müller gesagt hat , er könne keinem Menschen etwa « zu Leide
thun , aber P ö t t i n g , dem Hauptangcklagten gönne er alle «. Müller
war der einzige Belastungszeuge gegen Pötting . Sein Zeugniß wurde
ausgewogen durch drei Zeugen , die in oben angedeuteter Weise aussagten .
Der Präsident fühlte sich gezwungen , mitzutheilen , daß Alle « wie
Wasser zerflöße ( wörtlich ) , aus die andern Entlastungszeugen könne
wohl daher verzichtet werden . Die Verlheidigung und die Angeklagten
gingen leider daraus ein , und so blieb ein großer Theil der Zeugen un -

verhört . Allgemein nahm man an , daß nur Freisprechung ersolgen
könne , daß aber zum Mindesten die Vergehen de « Widerstand «? , die ein -

geräumt wurden , al « durch die ganz ungesetzliche Untersuchungshaft ge-
sühnt erklärt würden .

Da « Plaidoyer de « Staatsanwalt » war kurz und bündig , in maß -
vollem anständigen Ton gehalten und beantragte , vom Strafmaximum
von 5 Monaten abstusend , bi « zu 3 Monate Gesängniß . Aus die Ver -

theidigungsreden kann leider hier nicht näher eingegangen werden , nur so
viel sei bemerkt , daß die Reden S a l o m o n s und M u n ck e l » rheto -
rische Meisterwerke waren und dem Ausnahmegesetz die vollste Würdigung
angedeihen ließen . Namentlich sprach Munckel mit einer Wärme und
Hingebung für Frau Härtel , die überall den tiefsten Eindruck machte ,
bloß — beim Präsident Hagen nicht . Die Aussührongen der Ver¬

theidiger Uber da « Ausnahmegesetz dursten natürlich vom Staatsanwalt
nicht unbeantwortet bleiben , und so entspann sich denn «ine ergötzliche
Kontroverse , bei welcher dem Staatsanwalt die Aeußerung entschlüpfte ,
daß „ wir glücklich sein könnten , noch in einem RechtSstaate zu leben . "
Die ganze Verhandlung war «ine drastische Illustration zu dieser Be -

hauptung , uud trotz de « Ernste « der Situation konnte Niemand ein
Lächeln unterdrücken . Die Richter zogen sich zur Berathung zurück . Nach
1' / « stündiger Berathung erschienen dieselben und verkündeten jene «
exorbitante Strafmaß , da » noch heute , nicht bloß in juristischen Kreisen ,
die stehende Unterhaltung bildet . Die Urlheilsbegründung kann hier nicht
näher kritisirt werden , — diese Arbeit sei vielmehr Sache einer besoudern
Korrespondenz . Nur noch Ein « sei erwähnt : Weun Herr Hagen in
seiner Urtheilsbegrllndung glaubte , unbestraft wehrlose Frauen beleidigen
zu dürsen , so irrt er sich. Da « sei nicht „ Art der deutschen
Frauen " , meinte er , bei Frau Härtel anlangend , „ daß dieselben in
wüstem Gebahrcu fich hervorzuthun suchten " . Unverschämt , in der That !
Herr Hagen , Sie , der sie ein bekannter , notorischer , ja leidenschaftlicher
Besucher der Freudenhäuser find , Sie mögen ja die „ Art der deutschen
Frauen " nach ganz besonderen Begriffen anssassen l

Im Bordell , wo jede Menschenwürde bei beiden Thttlen vollständig
abhanden gekommen , hat man ebenso wenig Neigung wie Kraft , unwür -

digen Anmaßungen zu wiederstehen . Eine deutsche Arbeiterfrau , Herr
Hagen , hat moralische Kraft genuA , dergleichen Anmaßungen gegenüber
sich überall , wo e« auch sei, zu wiedersetzen . Deutsche Art , Herr Hagen ,
ist e«, mit Kraft und Muth sein Recht zu wahren , der Polizei und auch
Ihnen gegenüber . Und damit für heule adieu , Herr Präsident !

Simon .

— Zürich . Wie in den früheren Jahren , so wird auch diesmal

feiten » der hiesigen deutschen Parteimitgliedschast am ersten Weihnacht »-
feiertage ( im großen Saale des alten Schützenhaufes ) eine Abendunter -

Haltung arrangirt , mit welcher eine Gabenverloosnng zu Gunsten de »

deutschen UnterstlltzungSfond » verbunden sein soll . Der unterzeichnete
LokalauSschuß wendet sich daher wiederum an die bewährte Opserwillig -
keit der hiesigen Genossen und deren Frauen mit der Bitte , durch
Schenkung von BerloosungSgegenständen e» zu ermöglichen , daß auch
diesmal wieder den Familien der Opfer de » Sozialistengesetze » ein

namhafte » Sümmchen zugewendet werden kann .

Genossen , wir können Weihnachten auf freiem Boden feiern ; draußen
im Reiche ringen unsere Freunde im schweren Kampfe mit den Schergen
der Gewalt . Laßt un « den Braven beistehen , damit sie nicht im un -

gleichen Kampfe erliegen !
Gaben find an L. T a n s ch e r , Schweiz . Genossenschaftsbuchdruckerei

Hottingen einzusenden .
Der Lokalausschuß

der hiesigen deutschen Parteimitgliedschast .

Crimmitschau , 22 . November 1882 .

Geehrte Redaktion !
Da « unterzeichnete Komite erhielt von nachbenannten Orten Unterstützung

für die hiesigen Streikenden mit der Bedingung , im „ Sozialdemo -
k r a t " Quittung zu geben . Wir kommen hiermit dem Verlangen nach ,
indem wir Sie freundlichst ersuchen , Nachfolgende » in Ihr uns geachtete «
Blatt auszunehmen . Wir find gerne bereit , die JnsertionSgebühren hiefür
zu zahlen .

Folgende Beiträge erhielten wir aus nachbenannten Orten für die

streitenden Weber und Weberinen in Crimmitschau ,
Wahlen und LeitelShain :

Lüttich ( Belgien ) Fr . 20 . — — Mk. 16 . 13 . ( Genaue Adresse
de « Absender « sehr erwünscht . )

Pari « „ 20 . 20 Mk. 16 . 16 durch L. H. ß
London Pfd . St . 3 . — - - „ 61 . 20 „ H. R.

Gens „ 25 . — „ E. H.
Kopenhagen ( Dänemark ) „ 428 . — „ C. H. von

den sozialdemokratischen Arbeitern Kopenhagens .
Brüder !

Weit im fremden Lande habt Ihr von unserem Kampfe , von unserer
Roth gehört . Ganz dem Grundsätze entsprechend , alle Menschen
sind Brüder , habt Ihr gehandelt und sandtet uns Hilst , unbeküm -
merk darum , wer und wa » wir sind . Mögen die Crimmitschauer Arbeiter

doch endlich alle begreisen lernen , daß die Jntcresien der Arbeiter aller -
wärt « solidarisch sind .

Euch Allen aber , die Ihr un « unterstütztet im Kampfe gegen da »

Kapital , tausend Dank !

Da » Komite der streikenden Weber und Weberinnen :

Im Austrage :

Richard Psauth . Heinrich Aey . Hermann Thurm .

*
* *

Wir quittiren gleich an dieser Stelle solgeude für die streikenden
Crimitschauer und Greizer hier eingegangenen Beiträge :

Dtschr . Ber . Winterthur Fr . 12 . 20 ( Mk. 9. 76 ) sür G eiz ; Zürcher
Sozialisten Fr . 20 . 21 ( Mk. 16 . 16 ) ; Dtschr . Ver . Bern Fr . 7 . —
( Mk. 5. 60 ) für Crimmitschau ; Dtschr . V. Winterthur Fr . — . 80

( Mk. - . 64 ) für Greiz ; F. H. Thür Fr . 2 . — ( Mk. 1. 60 ) ; Dtfch .
Soz . Chnr : Fr . 1 . 90 und Mk. —. 90 (zus. Mk. 2. 42 ) ; Dtsch .
Soz . Luzern Fr . 16 . 50 ( Mk. 13 . 20 ) für Crimmitschau ,

welche Beträge zur Auszahlung au die Bezeichneten überwiesen find .
Ferner sind Mk. 100 . — von Deutschen Sozialisten für äußerste Fälle zu
Gunsten der Streikenden geeigneten Ort « in Reserve gelegt .

Die Redaktion und Expedition de » „ Sozialdem . "

Briefkasten
der Redaktion : Zuschriften au » Ratibor , Brüssel , Mecklenburg ,

Elberfeld in nächster Nummer . — A. G. in H — n : Ihr Brief nebst
Einlage erhalten . Weitere » zunächst brieflich .

der Expedition : Rothbart : Bf . v. 24 . erh . Ggrchng . notirt .
Aniw . bfl . — Agst . : Stauung liegt ganz allein an a. d. Zwischenhand .
Bestllg . schon mit 44 fort . — Unversöhnlicher : Korresp . allerding » erh .
Stoffandrang und Raummangel . Im Weiteren siehe Vormann . Bf .
abgg . — Georg ; Bse. v. 20 . u. 26/11 . erh . Alle « beachtet . — Hannibal : Bs .
ic. v. 26 . erh . Ggrchng . notirt . — Badener : Dank s. Besorgung . Bstllg .
folgt . Weitere » nach Wunsch besorgt . — Schorfe : Mehrbestllg . pr . Dez .
notirt . Bfl . Weitere ». — Ruprecht : Zwischenhand hat scheint ' s einen
„ Rekruten " eingethan . Bon hier Alle « pünktlichst im Gang . — Titelsritze :

Ist längst beachtet . Nachlfrg . ging mit „reichsseitig " Berspäletem . —

Michel Stieber : Deckadressaten besser inftruiren , e»

holpert ohnedieß genug , wie Sie sehen . Gruß ! — Gßu . : „ Ich weiß
'

nicht , wa » soll e« bedeuten " , — Sie haben also Alle » Weitere selbst zu
verantworten . — L. VI . : Bf . v. 21 . erh . Adr . notirt . Weitere « erwartend .
— Hippokrale « : Mehrbstllg . u. Nachliesrg . fort . Preis siehe im letzten
Auszug . A- N. Lal . kommen au » Nbg . Dhrg « ( Schftn . erschienen im

Verlag v. Theob . Grieben Berlin . — Dtsche Soz . Chur Mk. —,90 u.

Fr . 1,90 f. die Crimmitschauer Streikenden dkd. erh u. überwiesen . —

Brieftaube : Ab. Nov . n. Dez. erh . Nachlfrg . mit 48 fort . — L. Ddf . :
Mk. 33, — Ab. 3. Qu . erh . Bei 44 theilen wir unfern Verdruß über

säumige Zwischenhand . — Luzern : Fr . 16,50 s. d. streikenden Crimmit -

schauer ' dkd. erh . u. besorgt . Neuaboanent vorgem . — B. d. Gen . in

Baden : Fr . 10,10 für dieselben dkd. erh . ec. — Rother Han » : Mk. 5,40
baar und Mk. 14, — p. Verlag ec. für Ab. Novbr . gutgebr . Mehrbestllg .
tc. notirt . — V. d. Gen . Oederan i. S . : Mk. 3, — s. Antheilsch . gut -
gebracht . — T. Liöge : Fr . 13, — pr . Schst . erh . Sdg . abgg . — Der
alte Rothe P. : Mk. 7, - pr . Usd. dkd. erh . Bf . folgt . - Z. Rlbr . :
Mk. 6, — Ab. pr . 4. Qu . erh . — P. ®. Darmstadl ; Mk. 20, — pr .
Anthailsch . gutgebr . — Otto Bauer Tompkinsville : 2 Doll . f. Antheil -
scheine gutgebr . Weitere « vorgem . Allseit « beste Grüße . — C. P. : Fr . 5, —

d. Agsd ». dkd, zugew . B. ist noch in Oesterr . in Haft , aber täglich er -
wartet . — P, Paris : Fr . 10 - Ab. pr , Ostern 83 erh . - P. G.
Gaarden b. Kiel : Mk. 30, — «utheilscheine gutgebr . — P. B. Ren »

Münster Schleswigh . : Mk. 16, — pr . Antheilsch . gutgebr . — K. Wormser :
Mk. 161,60 k Tlo . erh . — Vi. X H. : Mk. 32, — erh . Bs . erwartet .
— FiSku « von Venedig : Fr . —,70 Ab. Dez . erh . — Rupprecht :
Mk. 15 . — Abrest 4 Qu . u. 40 Psg . i Cto . 1. Qu . erh . Bestllg . folgt .
— Sturmvogel : Bfe . v. 26 . eingetr . Verwdg . später . — Carl Werner :
Mk. 211,90 Ab. 3. Ou . n. Schst . erh . Weitere » besorgt — fts - himmel - - :

Schöne Gegend da «. Warum der „ Olp " aber diesmal verbindlichst ab -

lehnen muß , darüber — ein ander Mal . — Luciu « : Mk. 50 , —

k Cto Ab. erh . Bf erwartet .

Anzeigen .

Gesuch .
Ein Kompagnon oder Käufer

wird für ei » solide «, seit anderthalb Jahren in einer Mittelstadl Deutsch -
land « bestehende « G- schäst gesucht . Starke Kundschaft -c. im Werth « von

ca, M ? 4000 . Baareinlage eventuell Mk . 2000 , daseru Kauf nicht

vorgezogen wird .

Nähere « durch die Expedition d. Bl .

Echweizerifche S>ni»Isnisch »ftSbuchdrucke>«! Hottmga - ZIrich .
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